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1. Das österreichische 
Bildungssystem 
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Sekundarstufe I Sekundarstufe II 

Das österreichische Bildungssystem 



Quelle: EUROSTAT 2016 
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2. Die duale Berufsbildung 



Hauptmerkmale 
 Die Ausbildung findet an zwei Lernorten statt:     

Lehrbetrieb (z. T. überbetriebliche Ausbildungseinrichtung) 
und Berufsschule 
 
 
 
 
 
 

 

 Dauer: 2 - 4 Jahre, zumeist 3 Jahre 
 Verkürzung der Lehrzeit bei 

- berufsspezifischen Ausbildungen in verwandten Lehrberufen 
- fachlich einschlägigen schulischen Ausbildungen 

 

Lehre 

Berufsschule 

Lehrbetrieb 



 80 % der Lehrzeit im Betrieb 
 

 Lehrvertrag zwischen Lehrbetrieb und Lehrling 
 Lernen in der Praxis für die Praxis, bei produktiver Arbeit unter 

Einsatz modernster Technologien 
 Ausbildungsordnung mit Berufsbild (Lehrplan für den betrieblichen 

Teil der Ausbildung) und Berufsprofil (Profil der Lernergebnisse)  
 
 
 

Betriebliche Ausbildung 



 20 % der Lehrzeit in der Berufsschule 
 

 Unterricht: Blockunterricht oder wöchentlich an ein oder zwei Tagen 
 FachlehrerInnen: Meisterabschluss oder facheinschlägige 

Berufsprüfung sowie langjährige Berufserfahrung 
 Lehrplan 

 
 
 
 
 
 

Schulische Ausbildung 
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Lehrbetrieb werden 

 Genehmigung durch die Sozialpartner 
− notwendige technische Ausstattung zur Vermittlung der 

erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnisse eines Lehrberufs 
− ausreichende Zahl von fachlich und pädagogisch geeigneten 

Ausbilder/innen 

 Lehrberechtigte und Ausbilder 
− Betriebsinhaber oder geeignete Mitarbeiter 
− Ausbilderprüfung oder Ausbilderkurs 
 

 Ausbildungsverbund 
− gemeinsam mit anderen Unternehmen 
− überbetriebliche Ausbildungseinrichtungen (z. B. Bauakademien) 

 
 

 
 



 Berufsreifeprüfung – Einführung 1997 
 Aufbau: Vier Teilprüfungen (Deutsch, Mathematik, 

Fremdsprache, Fachbereich) 
 Zielgruppe: Personen mit Berufsausbildung – 

Lehrabsolventen/innen, Absolventen/innen berufsbildender 
mittlerer Schulen etc. 

 drei der vier Teilprüfungen können bereits vor der LAP abgelegt 
werden, die letzte Teilprüfung mit Erreichen des 19. Lebensjahres 

 Förderprogramm zur kostenlosen Vorbereitung auf die Prüfungen 
sowie zur Absolvierung der Prüfungen 

 Etwa 15.000 BRP-Absolventen/innen insgesamt seit 1997 

Durchlässigkeit – Lehre mit Matura 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Neuster Stand der Daten? Scheinbar von 2015, 2016 nicht verändert





Verlängerte Lehre und Teilqualifikation 

für Personen, die nicht in eine Lehrstelle vermittelt werden können o.a. (Ausbildungspflicht) 



3. Finanzierung der 
Lehrlingsausbildung 



 Finanzierung 
− betrieblicher Teil der Ausbildung: 

− Lehrbetrieb d. h. die Wirtschaft; Unterstützung seitens der 
öffentlichen Hand 

− schulischer Teil der Ausbildung:  
− öffentliche Mittel d. h. Bund und Länder  

 

 

 Lehrlingsentschädigung 
− für jeden Lehrberuf im jeweiligen Kollektivvertrag 

festgelegt  
− erhöht sich jedes Jahr 

Finanzierung und Lehrlingsentschädigung  



 

 Basisförderung (Lehrlingsentschädigung) 
 Coaching und Beratung 
 Weiterbildung von Lehrlingen (z. B. Praktika, Vorbereitungskurse, 

Coaching, Sprachkurse, Maßnahmen bei Lernschwierigkeiten) 
 Lehrabschlussprüfung (Ausgezeichnete und Gute Erfolge) 
 Weiterbildung der Ausbilder 
 Projekte zur Förderung der Lehre 

− Integration 
− Gender 
− Qualität in der betrieblichen Lehrlingsausbildung 

 
 www.lehrefoerdern.at 

Förderungen  

http://www.lehrefoerdern.at/
http://www.lehrefoerdern.at/


Krankenversicherung (Änderung mit 1.1.2016) 
 Ermäßigter Krankenversicherungsbeitrag für die gesamte Lehrzeit. 

Der neue Krankenversicherungsbeitrag beträgt 3,35 %. 
 

Unfallversicherung 
 Für Lehrlinge entfällt der Beitrag zur Unfallversicherung für die 

gesamte Dauer des Lehrverhältnisses. 
 

Arbeitslosenversicherung (Änderung mit 1.1.2016) 
 Ermäßigter Arbeitslosenversicherungsbeitrag für die gesamte 

Lehrzeit. Der neue Arbeitslosenversicherungsbeitrag beträgt 2,4 %. 

Befreiungen  



4. Einführung  
neuer Lehrberufe 





1. Vorbereitung 
− Erforschung der fachlichen Erfordernisse 
− Abklärung von Eckdaten 

 

2. Erstellung von Ausbildungsordnung und Rahmenlehrplan 
− Ausarbeitung von Entwürfen für Ausbildungsordnungen  
− Ausarbeitung von Entwürfen für Rahmenlehrpläne der 

Berufsschule 
− Einladung aller beteiligten Kreise zur Stellungnahme im Rahmen 

eines Begutachtungsverfahren 

Notwendige Schritte (1) 



3. Erlassung der Verordnungen 
− In Kraft setzen der Ausbildungsordnungen für die betriebliche 

Ausbildung durch den Wirtschaftsminister  
− In Kraft setzen der Rahmenlehrpläne für die Berufsschulausbildung 

durch den Unterrichtsminister 
 

4. Folgemaßnahmen 
− Erstellung von ergänzenden Leitfäden  
− Information der Lehrbetriebe durch die Lehrlingsstellen  
− Schulung der Ausbilder in den Betrieben und der Lehrer in den 

Berufsschulen 
− Schulung der Prüfer für die Lehrabschlussprüfungen 
− Begleitende Evaluierung 

Notwendige Schritte (2) 



Gestaltung der Lehrberufe 



5. Berufliche Stellung  
von LehrabsolventInnen 



 Lehrabschlussprüfung 
− Praktische Lehrabschlussprüfung  
− Theoretische Lehrabschlussprüfung 

 Fachkräfte 

 gutes Fundament für eine Karriere als Selbstständige/r 

 Durchlässigkeit: Berufsreifeprüfung und/oder Berufserfahrung  
Zugang zu tertiären Bildungswegen (Universität, FH, Akademien) 

 zahlreiche Weiterbildungsmöglichkeiten  
(z. B. Meisterausbildung) 

Berufliche Stellung 





Quelle: Statistik Austria (Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung);  
             ibw-Berechnungen 



6. Zahlen und Fakten 



Quelle: EUROSTAT 



Quelle: BMASK (BALIweb), Statistik Austria,  
            WKÖ + ibw-Berechnungen 





Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 
http://www.bmwfw.gv.at/Berufsausbildung/LehrlingsUndBerufsausbildung

/Seiten/default.aspx 
 

Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur 
https://www.bmb.gv.at/schulen/bw/bbs/berufsschulen.html  

 

Wirtschaftskammer Österreich 
 http://wko.at/bildung 
 

Europass Zeugniserläuterungen 
 http://www.certificate.at  
 

www.ibw.at 
www.qualität-lehre.at 

 

Weitere Informationen 

http://www.ibw.at/
http://www.ibw.at/
http://www.qualit%C3%A4t-lehre.at/
http://www.qualit%C3%A4t-lehre.at/
http://www.qualit%C3%A4t-lehre.at/
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